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Kaspar Hauſer. 
(Beſchluß. ) 
Beilagen. 


No. I. 
Tit. Hr. Wohlgebohrner Rittmeiſter bei der 
Aten Esgataron bey öten Schwoliſche 
Regiment n Nierberg. 
Von der Baͤiernſchen Graͤnz 
Daß Orte iſt unbenangt 
1828. 


Hochwohlgebohrner herr Rittmeiſter! 


Ich ſchuͤcke ihnen ein Knaben der möchte ſei⸗ 
nen Konig getreu dienen Verlangte Er, diele 
N na e 
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Knabe iſt mir gelegt worden, 1812 den 7 Okto- 
ber, und ich ſelber ein armer Tagloͤhner, ich 
Habe auch ſelber 10 Kinder, ich habe ſelber ge? 
nug zu thun, daß ich mich fortbringe, und ſeine 
Mutter hat mir um die Erziehung daß Kind 
gelegt, aber ich habe ſein Mutter nicht erfragen 
Koͤnen, jetz habe ich auch nichts geſagt, daß mir den 
Knabe gelegt iſt worden, auf dem Landgericht, 
Ich habe mir gedenkt, ich muͤßte ihm für mei 
Sohn haben, ich habe ihm Chriſtlichen Erzogen 
und habe ihm Zeit 1812 Keinen Schritt weil 
aus den Haus gelaßen daß Kein Menſch nicht 
weiß da von wo Er auferzogen iſt worden, und 
Er ſelber weiß nichts, wie mein Haus Heißt 
und daß ort weiß er auch nicht, ſie derfen ihm 
ſchon fragen, er kann es aber nicht fagen, da 
jeſſen und ſchreiben Habe ich ihm ſchon gelehrt 
er kann auch mein Schrift ſchreiben, wie i 
ſchreibe, und wen wir ihm fragen, was er wer“ 
de, fo ſagte er er will auch ein Schwoliſche 
werden, was fein Vater geweſen iſt, Will el 
auch werden, wen er Eltern haͤte, wie er Keine 
hat wer er ein gelehrter Burſche worden Sie 
derſen im nur was zeigen, fo kan er es ſchon, 
Ich habe ihm nur bis Neumark geweißt da 
hat er ſelber zu ihnen hingehen muͤſſen, ich habe 
zu ihm gefagt, wen er einmal ein Soldat ih 
kome ich gleich und ſuche ihm Heim ſonſt haͤte 
ich mich Von mein Hals gebracht. Beſter Hr 
Rittmeiſter ſie derfen ihm gar nicht tragtiren er 
weiß mein Orte nicht, wo ich bin, ich babe zn 
mitte 


* 
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mitten bey der Nacht fort gefuhrt er weiß nicht 


a 


mehr zu Hauß 


Ich empfehle mich gehorſamt, 
Ich mache mein Namen nicht 
Kundbar den ich Konte geſtraft 
werden, 


Und er hat Kein Kreuzer geld nicht bey ihm, 
weil ich ſelber nichts habe wen Sie ihm nicht 


alten ſo muͤßen Sie im abſchlagen oder in 


aufang auf hengen 


1 
Das 
Kind ist schon getauft 


sie Heist Kasper in Schreib 


name misen sie im selber 
geben das Kind möchten 
Sie aufZihen sein Vater 

ist ein Schwolische gewesen 
wen er ı7 lahr alt ist so 
schiken sie im nach Nirn, 
berg zu 6ten Schwolische 
Regiment da ist auch sein 
Vater gewesen jch bitte um 
die erzihung bis 17 Jahre 
gebohren ist er im 30 Aperil 
1612 im Jahre ich bin ein 
armes Mägdelein ich kan 


das Kind nicht ernehren 


sein Vater ist gestorben. 


Bes 


ae Aber — 
Bemerkungen hinſichtlich des Briefes 
und ſeiner Beilage. 


ä | 

Das Siegel, womit der Brief roth verſchloſ. 
fen war, ſcheint ein Handwerksſiegel zu fen? 
beim Aufmachen des Briefs wurde es aber zu 
ſehr verletzt, als daß man feine urfprünglih® 
Beſchaffenheit erkennen koͤnnte. — Die daral 
befindlichen Buchſtaben, welche man noch für ein 
5 G. J. R. oder 

en LA 

halten kann, find ohne Zweifel, um fie unkennt— 
lich zu machen nach dem Einſiegeln heraus“ 
oder abgekratzt, worden. Durch Vergleichung der 
‚Handfchrift des in den Brief ſelbſt eingeſchloſ⸗ 
fenen, auf ein Oktavblaͤttchen geſchriebenen Zet⸗ 
tels mit der Handſchriſt des Briefs, ergiebt ſich, 
wenn gleich jener mit lateiniſchen, dieſer mit 
deutſchen Buchſtaben geſchrieben iſt, eine große 
Aehnlichkeit zwiſchen beiden Schriftzuͤgen. 


Auch ſind beide offenbar mit ein und derſel⸗ 
ben Dinte geſchrieben, und es geht daraus her“ 
vor, daß der Zetttel nicht ſchon vor 16 Jahren, 
ſondern erſt jege. gefchrieben, und alſo erdichtet 
wurde. Denn wäre der Zettel 16 Jahre aͤlter, 
als der Brief, fo würde die Dinte eine ganz anf 
dere Farbe, als die im Briefe angenommen ha⸗ 
ben, Dieß ſcheint der übrigens ſchlaue boͤszar⸗ 
tige Betruͤger vorher nicht erwogen zu haben. 


Das 
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Das Waſſerzeichen im Papier heißt J. Reindel, 
welcher eine Papiermuͤhle in Muͤhlhof, im koͤ⸗ 
niglichen Landgericht Schwabach im Rezart⸗ 

reiſe des Koͤnigreichs beſitzt. Vielleicht giebt 
es aber auch wo anders einen Papierfabrikanten 
dieſes Namens. 


Signalemant des Kasper Hauſer. 


Er iſt mittlerer Statur, wohlgewachſen, hat 
ellbraune, ſaſt in's Blonde fallende Haare, ein 
ovales Geſicht, breite hohe Stirn, braune Augen⸗ 
raunen, graue Augen, eine mittelgroße, etwas 
reite Naſe, einen proportionirten Mund mit et⸗ 
was dufgeworfener Unterlippe, ein rundes Kinn, 
einen hellen, wie an den Backen, ſchwach her— 
dorkeimenden Bart, gute Zaͤhne, eine geſunde 
Geſichtsfarbe, eine angenehme Geſichtsbildung, 
und außer dem Impfzeichen am rechten Arm 

kein beſonderes Zeichen. 1 


Bei feiner Ankunft in Nuͤrnberg war 
er bekleidet mit einem groben, runden, ſchwar⸗ 
zen, mit gelber Seide gefuͤttert, und mit rothem 
Leder beſetzten Filzhut von der Form, in der er 
von den mittleren und hoͤheren Standen getra⸗ 
gen wird. Auf dem Boden des Hutes iſt eine 
Abbildung, die Stadt Munchen darſtellend, 
aufgeklebt, welche wahrſcheinlich den Namen und 

rt des Fabrikanten bezeichnen ſoll. 


Wahr⸗ 
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Wahrſcheinlich waren beide in der Form eines 
Herzens aufgedruckt oder geſchrieben, denn man 
ſieht deutlich, daß etwas herausgekratzt iſt. 
war ferner bekleidet mit einem ſchwarzſeidenen 
Halstuche, einer alten, ausgewaſchenen, rothge⸗ 
tubften, zeugenen Weſte, mit runden, durchbro⸗ 
chenen, gelb metallenen Knoͤpfen an Schleifen, die 
man ſamt den erſteren aus der Weſte nehmen, und 
in eine andere einmachen kann, und die bekannt 
lich vor 12 — 13 Jahren zur Mode gehoͤrten / 
aber jetzt nur noch ſelten geſehen werden; mil 
einem dunkelgrautuchenen Kittel, (auch Scholl, 
Jankerl genannt) mit tuchenen Kuöpfen, mil 
dergleichen Pantalons, zwiſchen den Beinen mil 
dergleichen Tuch beſetzt, mit kalbledernen ‚Halb‘ 
ſtiefeln, die zu feinen Süßen nicht recht paßten, 
und ihm daher wehe thaten, mit hohen Abfegel 
und Hufeiſen, die Sohlen mit Nägeln beſchlagen, 


Sein Dialekt iſt der altbaierſche, wie el 
in der Gegend von Regensburg, Strau“ 
bing, Landshut ꝛc., vielleicht auch Altoͤt“ 
tingen, Burghauſen, geſprochen wird. Er 
ſagte z. B. „hoamweiſen“ ſtatt heimweiſen, „ 

föchenes moͤcht il, ſtatt: ein ſolches möchte ich, 
„er kuͤmmt ſcho, wenn i a Reiter wer, wie mei 
Voter aner gween is,“ ſtatt: er kommt ſchon, 
wenn ich ein Reiter werde, wie mein Vater ei 
ner geweſen iſt ꝛc. z 

Jetzt aber veredelt ſich durch den Unterricht 
ſein Dialekt von Tag zu Tag. 11 
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ag f 
Beſchreibung der übrigen Gegenſtände, 
welche Kasper Hauſer bei ſich hatte. 


1) Ein Gebetbuͤchlein, betitelt: Geiſtliches 
Vergißmeinnicht, d. i. ſchoͤne auserle⸗ 
ſene und eifrige Morgengebether, einer 
frommen Seele, Altoͤttingen, bei Jo⸗ 

hann Michael Seidel, bürgerlis 

cher Buchbinder. 

2) Ein kleiner Roſenkranz von Horn mit einem 
metallenen Kreuz. 2 

3) Ein deutſcher Scylüffel. 

4) Eine gedruckte Piece, betitelt: ſechs andaͤch⸗ 
tige und kraͤſtige Gebeter. ! 

5) Eine dergleichen, geiſtliche Schildwacht 
betittelt (gedruckt zu Prog.) 

6) Eine dergleichen mit geſchriebenen Roſen⸗ 
kranz⸗Gebeten und mehreren gedruckten Ge⸗ 
beten und Bildniſſen; darunter: 

a) ein ſehr Fräftiges Gebet, dadurch man ſich 
aller heiligen Meſſen u. ſ. w. theilhaftig 
machen kann u. ſ. w. (Ohne Jahrzahl.) 
Gedruckt und zu finden in Burg⸗ 

0 hauſen. 5 8 5 

b) Gebet oder Aufopferung ſeiner ſelbſt vor 
dem Hochwuͤrdigſten Gut. (Ohne Jahr⸗ 


zahl.) Burg hauſen, gedruckt und 


zu finden bei Jacob Luz enber⸗ 
gets churfuͤrſtlichen Regie. 
6 
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c) Gebet zu dem heiligen Schutzengel (Ohne 

Jaherzahl.) Salzburg zu haben 
bei Franz Paver Oberer. 

d) Die drei theologiſchen Tugenden u. ſ. w. 


(Ohne Jahrzahl) Salzburg zu ha“ 


ben bei Franz Paver Oberer. 

e) Kunſt, die verlorene Zeit und übel zuge 
brachten Jahre zu erſetzen u. ſ. w. (O% 
ne Jahrzabl.) Gedruckt und zu fin“ 
den in Burghauſen. 

k) Gebet zu dem heiligen Blut. (Ohne 
Jahrzahl.) Gedruckt in Prag. 

g) Gebet zu der unbefleckten Empfängniß 
Mariä u. ſ. w. Im Jahr 1770. 
N Alle, ſowohl gedruckte und geſchriebene 
— Gebete, dem Anſcheine nach, alt und lange 

aufbewahrt. 


7) Ein viereckigt zuſammengeſchlagenes Papier, 
worin ſich eine kleine Quantitaͤt Goldſand 
befindet. 

8) Einige leinene blau und weiß geblumte 


Lumpen. 
/ 


Nach ſchrift 


Der beklagenswerthe Hauſer iſt vor wenigen 
Wochen der Gegenſtand eines neuen Verbre— 
chens geweſen. Die daruͤber erſchienene Anzeige 
in Öffenetichen Blättern theilen wir hier EU en 

- t 


| 
| 
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geben zugleich das Verſprechen über den -Erfolg 
der polizeilichen Bemuͤhungen zur Entdeckung 
des ſchandlichen Verbrechers baldmoͤglichſt zu 
berichten. 


Nuͤrnberg u. ſ. w. 


Der durch ſeine traurigen Schickſale in ganz 
Deutſchland bekannt gewordene Jüngling, Ka s⸗ 
der Hauſer hierſelbſt an dem gewiß jedes 
fuͤhlende Herz Antheil nimmt, iſt neuerdings — 

wahrſcheinlich von den naͤmlichen Handen, welche 
ihn von fruͤher Kindheit an verfolgten, zum 
Opfer auserſehen worden. Am 17. October 
Vormittags wurde er in ſeiner Wohnung von 
einem geſchwaͤrzten Kerl uͤberfallen, und durch 
mehrere Schläge vor den Kopf niedergeworfen. 
Erſt bei dem Mittageſſen vermißt und aufge⸗ 
ſucht, führten die Blutſpuren in den Keller des 
Hauſes, wo Hauſer beſinnungslos gefunden 
wurde. Die ganze darauf folgende Nacht voll⸗ 
brachte er in dieſem Zuſtande, und die einzige 
Aeußerung, welche er im heftigſten Fieber von 
ſich gab, war das Flehen: den ſchwarzen Mann 
zu entfernen, welcher ihn umbringen wolle. Am 
Sonntage ſchien Hauſer den erhaltenen Wun⸗ 
den unterliegen zu muͤſſen; ſpaͤter beſſerte ſich 
jedoch ſein Zuſtand, und man hofft, ihn zu 
retten. Von Seiten der hieſigen Polizei 
wird Alles zur Auffindung des Verbrechers an⸗ 
gewendet, deſſen ſehr zu wuͤnſchende Habhaft⸗ 
* werdung 
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werdung wahrſcheinlich Aufſchluß über die, M 
ihrer Art einzigen Schickſale dieſes merkwürd!⸗ 
gen jungen Mannes geben wuͤrde. 


Zwei Raubmörder in Böhmen. 


Der Kohlenhaͤndler Georg Schaurek, mel 
cher 42 Jahre alt, verhelrathet, und Vatet 
von 5 Kindern iſt, vernachlaͤſſigte fein Gewerbe 
ergab ſich dem Muͤßiggang, und kam durch ſein 
eigenes Verſchulden in feinen Vermoͤgensumſtaͤn 
den herab. Da er mehrere Schulden, und kei 
nen Vorrath an Kohlen hatte, wollte er ſich in 
der Abſicht, um ſich einen neuen Gewerbszweig 
zu verſchaffen, und auf dieſe Art feinen zukuͤnf⸗ 
tigen Lebensunterhalt zu fichern, von Johanns 
Roſenzweig, Wittwe eines Schloſſermeiſters, 
40 fl. C. M. oder 100 fl. W. W. erborgen, 
Hund weil dieſelbe ihm das verlangte Darlehn 
abſchlug, beſchloß er, ſich an ihr zu raͤchen, ſie 
aus der Welt zu ſchaffen, und ſich auf dieſe Art 
in den Beſitz ihres Geldes und ihrer Werthſchaf⸗ 

ten zu ſetzen. 


In dieſer Abſicht vergeſellſchaſtete er ſich durch 
eine Mittelsperſon mit Adalbert Tichoſchla“ 
pek, und beredete dieſen, ſich in das Haus der 
Johanna Roſenzweig, unter dem liſtigen 
Vorwande: daß er derſelben in die leer ſtehen⸗ 
de Werkſtäͤtte einen Innmann verfchaffen 7 
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einzuſchleichen, ihr mit einer Moͤrſerkeule unver⸗ 

ſehens einige Streiche uͤber den Kopf zu verſe⸗ 
en, und, falls fie noch am Leben waͤre, ihr 
den Hals abzuſchneiden. Anfangs weigerte ſich 


zwar Adalbert Tichoſchlapek, zu dieſer Ue 


belthat ſeine Einwilligung zu geben, doch — als 
ihm Georg Schaurek zuredete, und ihn vers 
ſicherte, daß damit keine Gefahr verbunden ſei, 
indem dieſe Wittwe ihr Haus ganz allein be⸗ 
wohne, und — da ſie Gelder auf Pfaͤnder dar⸗ 
leihe, eine bedeutende Baarſchaft und andere 
Koſtbarkeiten beſitze, fo entſchloß er ſich zu dies 
fer That. — Zur Ausfuͤhrung wurde einver⸗ 
ſtaͤndlich der 22. Juni 1827 beſtimmt, und an 
dieſem Tage Nachmittags begleitete Georg 
Schaurek, Adalbert Tichoſchlapek, uns 
terrichtete ihn unterwegs von den haͤuslichen nnd 
Bermögensverhältniffen der Wittwe, gab ſich 

alle Mühe, demſelben Muth einzuflößen, und 
ihn in ſeinem ruchloſen Vorhaben zu beſtaͤrken. 
— Adalbert Tichoſchlapek betrat zwar das 
oberwaͤhnte Haus, allein, da ſich Joh anna 
Roſenzweig auf der Stiege des erſten Stod- 
werkes in der Naͤhe der Hausthuͤre befand, und 
ihn damit abfertigte, daß ſie dermal keine Zeit 
habe, ſo wagte er aus Beſorgniß vor Entdeckung 
und Anhaltung die Uebelthat nicht. 


Während dieſes Vorganges wartete Georg 
Schaurek auf den Adalbert Tichoſchlapek 
in der Naͤhe, und machte demſelben bei er 
1 Ur 


Zuruͤckkunſt über feine Zaghaftigkeit nicht nur 
Vorwuͤrfe, ſondern munterte ihn auch auf, in der 
Fruͤhe am 23. Juni 1827 ſich wiederholt zu der 

Jobanna Roſenzweig zu begeben, dieſelbe 
der Verabredung gemäß zu ermorden und zu be 
rauben; um dieſes Vorhaben aber deſto ſicherer 
ausführen zu koͤnnen, früher einige Glaͤschen 
Branntwein zu trinken. In Folge dieſer Anſtif⸗ 
tung trank Adalbert Tichoſchlapek, um 
fein Gewiſſen zu betäuben, und ſich mehr Muth 
zu verſchaffen, in der Fruͤhe am 23. Juni 1827 
einige Glaͤschen Branntwein, und ging ſodann 
um 8 Uhr zu der Johanna kRoſenzweig⸗ 
— Er traf ſie auf den unterſten Stufen der 
Stiege zum zweiten Stockwerke, ſprach fie an, 
und verſetzte ihr in demſelben Augenblicke mit 
der eigens mitgebrachten Moͤrſerkeule unverſe⸗ 
hens einige Streiche uͤber den Kopf, worauf ſie 
mit dem Ausrufe: Jeſus! Chriſtus! ruͤck⸗ 
lings auf die Stiege des zweiten Stockwerkes 
niederſtuͤrzte. Hierauf zog er mit der Ealeblürige 
ſten Beſonnenheit feine Jacke aus, faßte die Jo- 
banna Roſenzweig mit unmenſchlicher Wuth 
bei den Haͤnden, ſchleifte ſie uͤber das Vorhaus 
in die Kammer naͤchſt der Stiege des erſten 
Stockwerkes, und ſchnitt ihr daſelbſt mit einem 
unbedeutenden Taſchenmeſſer, nach einem langen 
Widerſtande, den Hals ab. 


Nach Veruͤbung dieſer ſchauderhaften That, 


wodurch der Unglücklichen alle Schlag und 
a Blut⸗ 


1 
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Blutadern, dann Halsmuskeln durchſchnitten wur⸗ 
den, brachte Tichoſchlapek ihr noch vier un⸗ 

dinge toͤdtliche Kopfverletzungen und verfchies 
dene geringere Verwundungen bei, ließ ſie in 
dem graͤßlichen Blutbade liegen, und raubte eine 

aarſchaft von 3 — 600 Gulden Conv. Münze 
und 12 fl. 15 kr. Kupfergeld, nebſt verſchiede⸗ 
nen Koſtbarkeiten, Waͤſche und Kleidungsſtuͤcken, 
im erhobenen Schaͤtzungswerhte von 110 fl. 30 kr. 
W. W., die er in ſichere Verwahrung brachte. 
Allein ſchon Tags darauf wurde Georg Schau— 
rek, am 26. Juni 1827 Adalbert Tichor 
ſchlapek verhaftet, und den Händen der ſtra⸗ 
ſenden Gerechtigkeit überliefert, 


In feiner Jugend hatte Adalbert Ticho⸗ 
ſchlapek das Fleiſchhauergewerbe gelernt, wel⸗ 
ches er aber aufgeben mußte, weil er wegen ei⸗ 
nes begangenen Diebſtahls in Unterſuchung und 
Straſe verfiel. 


Zur Zeit des begangenen Verbrechens war 
derſelbe 20 Jahre, 2 Monate und 26 Tage alt. 
Beide Uebelthaͤter haben ihr Verbrechen umſtaͤnd⸗ 
lich und im Einklange mit dem erhobenen That⸗ 
beſtande eingeſtanden. 


Der oberſte Gerichtshof erkannte: 
Adalbert Tichoſchlapek ſey wegen des 


Verbrechens des vollbrachten, beſtellten Raub⸗ 
mordes, 
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mordes, und wegen Mitſchuld an dem Verbre⸗ 
chen des Diebſtahts, Georg Schaurek aber 
wegen des Verbrechens der Beſtellung zum 
Raubmorde, mit dem Tode durch den Strang 
zu beſtrafen, die Todesſtrafe zuerſt an dem Ad al 


bert Tichoſchlapek, und ſodann an dem 


Georg Schauref zu vollziehen. 


Die Hinrichtung beider Verbrecher geſchah 
am sten September 1828 in Prag. 


Der Fiaker mit dem Teufel. 


Rich, der beruͤhmte Harlekin in London, rief, 
wie er aus der Komödie kam, einen Fiaker, um 
ihn nach einem gewiſſen Wirthshauſe zu drin 
gen. Eben wollte der Wagen dort ſtill halten, 
als Rich bemerkte, daß ein Fenſter des Wirths“ 
hauſes offen ſei, und wips! war er hinein. Der 
Kutſcher ſtieg ab, oͤffnete die Thuͤre des Wagens, 
erſtaunte, wie er Niemanden darin fand, fluchte, 
laͤrmte auf den Kerl, der ihn angefuͤhrt hatte, 
ſtieg brummend auf ſeinen Bock, wendete um, 
und fuhr weg. In dem Augenblick aber, da 
die Kutſche zuruͤck vor dem Fenſter vorbei kam / 
ſprang Rich eben ſo behende hinein, ſchimpfte 


und ſchrie auf den Kutſcher los, daß er beim 
b Hauſe 
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Haufe vorbei führe. Dieſer horchte hoch auf; 
dendete zitternd um, und hielt vor der Thuͤre 
| Rille, blieb aber auf feinem Bock ſitzen. Rich 
eg aus, zog ſeinen Beutel und wollte bezahlen. 
chuͤchtern ſah ihn der Kutſcher von der Seite 
n, und ſagte mit bebender Stimme: „Lieber 
err Teufel! behaltet Euer Geld nur; mich ſollt 
r dadurch nicht in Eure Klauen bekommen!“ 
deitſchte hierauf auf feine Pferde los und jagte 
in vollem Galopp davon. 


Der Bettelſtudent. 


Auf einem Theater wurde der Bettelſtudent 
von einem äußerſt ſchlechten Schauſpieler gege⸗ 
ben. Man fragte Jemanden, wie es ihm gefal⸗ 
len habe. „Den Bettel habe ich geſehen, aber 
keinen Studenten,“ war die Antwort. 


Vater und Mutter zugleich. 


Als der Graf von Doulen zum Pair von 
rankreich ernannt wurde, weigerte er ſich, ſeine 
aireſtelle zu Borges aufzugeben. „Ei, ei,“ 
ſagte ein bekannter Witzling, „der Mann moͤchte 
5 Pair und Maire (pre et mere) zugleich 
in. 


Gehalt 
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Gehalt eines S angers. 


Ein Bauer kam in die Stadt und beſuchte 
das Theater, wo gerade eine Oper gegeben wur“ 
de. Da ftagte er einen Nachbar, wie viel der 
Sänger, dem man ſo ſtark applaudirte, zum Jah- 
resgehalt bekaͤme. „Fuͤnf Tauſend Gulden,“ war 
die Antwort. „Herr Je! das iſt erſtaunli 
viel,“ ſagte der verwunderte Bauer. „Ja, 
aber,“ ſagte ſein Nachbar, „dieſer Tenoriſt ſingt 
auch das obere a und b.“ — „Ei was,“ ver⸗ 
ſetzte der Bauer, „ich ſinge das ganze A B 
und man giebt mir keinen Groſchen dafür!“ 


8 Die Rebhuͤhner. 

Ein Foͤrſter ſchrieb an feine Herrſchaft: „Em. 
Hochwohlgeboren, bin ich endlich fo gluͤcklich, hie⸗ 
mit die laͤngſt verlangten ſechs Rebhuͤhner zu 
überfenden, zwei hievon find Schnepfen.“ 


Redakteur Dr. Ulfert. 
Verleger Carl Wohlfahrt. 
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Briegiſcher Anzeiger. 


i 7. 
Freitag, am 13. November 1829. 
Mn, 


BR.“ Bekanntmachung 
der Brodt,, Fleiſch⸗- und Bier⸗Preiſe 
78 im Monat November 1829. a 
Die b Baͤcker gewaͤhren 
a) Semmeln für 1 Sgr. Büttner, Bochow, Guͤrthler, 
Wtwe. Engler, Karger, Milde, Rheniſch, Sonntag 
16 Eth; Burkert, Gaͤbel, beide Hoffmann, Jander, 
Wtwe Sauske, beide Zimmermann 18 th; Muͤbm⸗ 
ler, 19 Loth; Blaſchneck, Neumeiſter, belde Welz 
20 Loth, und Rabe 21 Loth. \ 
b) Brodt für 1 Sgr. Welz jun. 1 Pfund 8 Loth; 
Buͤttner, Bodom, Burkert, Wtwe Engler, Guͤrth⸗ 
ler, Gaͤbel, beide Hoffmann, Karger, Milde, Neu⸗ 
meiſter, Rheniſch, Sonntag u. Zimmermann ſen. 
2 Pfd. 12 Loth; Blaſchneck und Muͤhmler 1 Pfund 


und Jander, Schulz, Welz ſen. und Zimmermann 
jun. 1 Pfd. 16 Loth. 
Die Flelſcher verkaufen 


und nur Lindner, Philipp und Scholz zu 2 ſgr. 
b) Schwelnefleiſch das Pfund ſaͤmmtlich zu 2 fgr. 

8 pf. u. nur Lindner, Philipp u. Scholz zu 2 fg. 6 pf. 

wogegen Herſorth, Kalinsky und Ernſt Miſcheck 


zu uſgr. 6 pf,; beide Franke, ſaͤmmtliche Miſcheck, 
Rabe, Muͤller u. Thiele zu 1 far, 6 pf. bis 1 for. 


14 Loth; Rabe und Wer. Sauske 1 Pfd. 15 Loth, 
N) Rindfleiſch das Pfund. ſaͤmmtlich zu 2 ſgr. 2 pf. 


c) Hammelfleiſch das Pfund durchgaͤngig zu 2 hr. 


zu 2 ſgr. 2 pf. y 
A) Kalbfleiſch das Pfund: Lindner, Philipp u. Scholz 


Fer n W 
9 pf.; Gottl. Gierth, Carl Glerth, Wittwe Glerth, 
Hoffmann, Chriſtian Haine, Spaͤtlich, Selz 
Hund beide Wilde zu 1 fgr. 9 pf. Herfort 
von 1 fgr. 6 pf. bis 2 ſgr.; und beide Brand 
Burkert, Benj Gierth, E. Haine, Kuniſch, Kang 
5 a Ruffert u. Schwarzer zu n fgr. 9 P 
1 2 gr. { - * 
II. Die Brauer verkaufen das Quart Faßblez 
durchgängig zu 10 pf., und der Schloß⸗Arren “ 
dator zu 8 pf. 
Brieg, den 6. November 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Polizel⸗Amt. 


Bekanntmachung 
wegen Getrelde⸗ Verkauf. 

Das pro 1829 an das Koͤnigl. Stifts⸗Amt zu Brit) 

zu liefernde Zlus⸗Getrelde, beſtehend in 
3 Scheffel 6 Metzen Weltzen 
1433 — 1 Metze Gerſte Preuß. Maaß 
4433 — 10 — Hafer 
oll den ı7ten November a, c. im Wege det 

öffentlichen Licitatlon zur Veräußerung ausgebothen 
werden, jedoch wird zur Ertheilung des Zuſchlages zum 
Verkauf die Genehmigung des Königl. Hochwüͤrdiges 
Provlnclal⸗Schul⸗Collegii für Schleſien vorbehalten, 
bis zu deren Eingang die Meiſtblethenden, von welche! 
bald im Termine der vierte Theil des gebothenen Kauf? 
geldes als Cautlon zu deponiren iſt, an ihr Gebot 
gebunden bleiben. Die übrigen Veraͤußerungs⸗Bedin⸗ 
gungen werden im Licitationds Termine bekannt ge⸗ 
macht werden. i 

Die Cautlons⸗ und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtlgen 
werden daher aufgefordert, ſich am gedachten Tag 
Vormittags um 10 Uhr im hleſigen Koͤnigl. Steuer“ 
Ante einzufinden. Brieg, den aßſten Detbr. 1829. 

Koͤnigl. Stift⸗Amts⸗Adminiſtration. 
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a Bekanntmachung. 

A Auf Requlſitlon des Batalllons⸗Commandeur, Rss 
ig. Obeeſt⸗Lleutenant Herrn von Valentin, bringen 
wir hierdurch zur Öffentlichen Kenntolß: daß Fünftel 
den Sonntag, den ıisten dieſes Monats, 
lüb um 10 Uhr vor der Wohnung des Batail⸗ 
lens⸗Commandeur, Koͤnigl. Oberf Lieutenant von Bas 
untini, eine Nachgeſtellung der, am 18ten v. M. von 
er betreffenden hierortigen Zuſammenkunft des aten 
ufgetots ohne alle Entſchuldigung ausgebliebenen 
annſchaften, angeordnet worden iſt, und daß derje⸗ 
nige, welcher zur Geſtellung verpflichtet iſt, aber bey 

r angeordneten Zuſammenkunft wieder ohne ges 
gruͤndete Entſchuldigung ausbleibt, ohne Weiteres 
nach der Strenge des Geſetzes mit 1 bis 3 Tage Mits 
kelarreſt beſtraft werden wird. 

Brieg, den gten November 1829. 

Der Magiſtrat. 
TE ARA — 
Jabrmarktsperlegung. 

Der Jabrmarkt zu Groß ⸗Strehlitz, im Kalender 
angeſetzt auf den 17ten November c., wird den neun⸗ 
Fünen November ., abgehalten werden, welches hler⸗ 

urch bekannt gemacht wird. \ 

Brieg, den loten Nrvember 1829. 

Koͤnlgl, Preuß. Polizel ⸗ Amt. 


Kalender ⸗Angelge. 
Nachſtehende Kalender pro 1830 find angekommen 
und im hleſigen Koͤnigl. Poſt⸗Amte für beigeſetzte Preife 
zu bekommen, als: - 
ein Berliner Kalender 1 RKthlr. 15 for 
eln großer Etui⸗Kalender 10 fgr. 
ein kleiner dito 7 5 4 far: 
Brieg den 6. Novbr. 1829, 
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Dankſagung. ’ 
Fuͤr den Seltens der Gemein⸗Zeche zum Beſten de 
Armen hieſelbſt geſammelten Betrag per 1 Rtl. 18 [at 
9 pf. ſagen wir hiermit unſern Dank. 
Brieg den 6ten November 1829. 
9 Der Magiſtrat. 
F rr EN RN REEL 
lo decido est 
& Balls Anzeige. $ 
Von den diesjährigen vier Subſerlptions⸗ 15 
& Bällen wird der erſte Ball auf 3 
5 den 14ten d M 8 
& Sollte der Lohnbediente Lorenz noch nicht bei 3 
allen ſonſtigen reſp. Mitglledern dieſer Baͤlle zur 3 
5 Unterſchrift geweſen ſeyn, ſo werden Dleſelben 
2 ſolches nicht übel nehmen, und bitte ich diejeni⸗ 3 
gen hiermit ergebenſt, ſich gefaͤlligſt ſelbſt dieſer⸗ 4 
halb bis zum oben erwaͤhnten Datum bei mir 4 
melden zu wollen. 8 
& Brieg, den aten November 1829. 
. n Happel. 
eddie cb e 


n Anzeige. 
Veraͤnderungshalber ſehe ich mich genoͤthigt, verſchle⸗ 
dene Wirthſchafts⸗Geraͤthſchaften, worunter auch ein! 
ge ſehr gute ſtandhafte und mit Eiſen verſehene Waa⸗ 
renfaften, Schraͤnke, Repoſitorlum zu Schnittwaaren, 
Ladentiſch, Schübe, Stuͤhle und auch der Ueberreſt von 
meinen gehabten Waaren zu verkaufen. Ich erſucht 
demnach ein geehrtes Publikum zu jeder beliebigen Zeit 
in meiner Wohnung, Friedrichſtraßſe No. 341 ſich ger 
nannte Gegenſtaͤnbe gefaͤlligſt in Augenſcheln zu nehmen. 

Die Witwe Nathan Herz. 
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Feinſten orientaliſchen Raͤucher⸗ 
1 ö balſam, 1 . 
erhlelt ich eine neue Sendung, und empfehle ſelbigen 
u genelgter Abnahme. x 
754 } G. H. Kuhnrath. / 
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Sollte ein junger Menſch, von 14 bis 15 Jahren, 
mit den noͤthigen Schulkenntnißen verſehen und von 
kechtlichen aber nicht armen Eltern erzogen, außerhalb 
Brieg, Luſt haben die Specereis Handlung zu lernen, 
kann fogleich fein Unterkommen finden. Wo? iſt in der 
Wohlfa rtſchen Buchdruckerei zu erfragen, 


Gefundener Ring. 
Vergangene Woche iſt ein goldener, Ring gefunden 
worden. Der Finder deſſelben iſt in der Wohlfahrt⸗ 
ſchen Buchdruckerei zu erfragen. 


Bekanntmachung. 
Unterzelchneter empfiehlt zu geneigter Abnahme nach⸗ 
ſtehende von der Leipziger Michaells-Meſſe bezogene 
Waaren, welche in bedeutender Anzahl zur Auswahl 
von heute an ausſtehen, als: Pariſer Toiletten, Receſ⸗ 
faire, Valiſer, Körbchen, Koffer, Bonbonnteren, Naͤh⸗ 
laden, Stammbuͤcher, Federſcheiden, franzoͤſiſche und 
deutſche Viſitenkarten, gemuſterte Papiere, vergoldete 
Sorten zu feinen Arbeiten in Pappe in den neueſten 
uſtern, Briefpapiere weiſſe fo wie in diverſen Far⸗ 
ben, mit und ohne Mahlerei, Bilderbogen, weiſſe und 
farbige, Zeichenbuͤcher, Brieftaſchen, Notizbuͤcher, Bu⸗ 
ſenngdeln, Straußfedern, weiſſe und rofa Hutfedern, 
ariſer u. Dresdner Blumen, Ball- und Hutblumen, 


Diademes, Guirlanden und in Vaſen zu ſtellen, Hoſen⸗ 
träger, engliſche und Atlas⸗Perlen und andre Perlen, 
Hals⸗ und Armbänder, Ohrringe Dänifche u. Alten? 
burger Handſchuhe für Herrn u. Damen, Strickkoͤr 
chen von Selde, Leder und Drath, die neueſten Patiſet 
ſeidne Damentaſchen, Koͤrbchen u. Beutel, desgl. feine 
franzoͤſiſche Taſſen mit Mahlerei und Vergoldung, ſo⸗ 
wohl einzeln als in Servicen, zu Kaffee u. Thee, Blu⸗ 
men- Vaſen, weiſſe ſaͤchſiſche u. Berliner Taſſen, Bert 
liner und andere Pfeiffenkoͤpfe, auch Meerſchaumne 
boͤhmiſche u. ſchleſiſche Blumenglaͤſer und Vaſen, eng 
liſche Meſſer und Scheeren, dergl. auch aus Solingen, 
Pariſer und chineſeſche Schminke, echte ſchwarze chine“ 
ſiſche Tuſche, desgl. verſchiedene Sorten von ſchwarzel 
und farbigen Tuſchen, feine Parifer weiſſe, rothe und 
ſchwarze Kreide, feine Waſſer⸗ und Oelfarbe⸗Waaren, 
aſtell⸗, Tuſch⸗ und Farbekaſten, Haare und Lyoner 
inſel, Landſchaften zum Nachteichnen, Dels u. Por 
jelain⸗Gemaͤhlde, ſchwarze und illuminirte Kupferſtlche, 
feine Berl. Tablets, Zucker doſen, Brodkoͤrbchen, Leuchter) 
Rauchtabackdoſen, plattirte Schnupftabacks⸗ u. Ciga⸗ 
ros⸗Doſen, fo wie Altenburger Doſen, mit u. ohne Mah⸗ 
lerel, zu Cigaros, Schnupf: u. Rauchtaback; Spieldofen, 
Uhren criso, filberne gewöhnliche u. repetier, echte eng⸗ 
lſche, franzoͤſiſche und Berliner Seifen, alle Sorte 
Darfümerien Pomaden, Eau de Cologne von Fran 
arla Faring fo wie auch von Stephan Luzzant 
Söhne aus Coͤln. Kinderſpielzeug, Spiele mit Ma 
net, Kaͤſtchen mit Figuren zum Aufſtellen, und mit klei 
nen Handwerkszeug, verfchtedene Arten Thiere von Holz 
und Paplermaché, die allerneuſten und unterhaltenden 
Spiele, Schachtel mit Hausrath, Doͤrfern, Staͤdten 
Jagben, große und kleine Bauſteinkaſten, Optiken, 
mehrere Sorten von Schach- und Boſtonſpiele, Splel⸗ 
und Whiſtmarken, Würfel, Atrapen, Mundharmontka, 
Puppenrumpfe von Leder ſo wie angekleidete Puppen 


Ihe feinen Kleidern und Wachsgeſichtern und Händen, 

e Gattungen Puppengeſichter und ganze Koͤpfe mit 
und ohne Glasaugen und Haarputz, ſo wie auch Pari⸗ 
ſer Knaben⸗Köpfe von Wachs, Nürnberger Lebzelten, 

Nd mehrere andere Waaren. 
Brieg, den sten November 1829. 
Carl Frdr. Richter. 
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Blumen⸗Ueberwinterung. 

Da ich das Fruchthaus des Herrn Happel für dieſen 
Winter übernommen habe und darin noch viel Platz iſt 
zarte Gewaͤchſe und Blumen ſorgfaͤltig pflegen zu koͤn⸗ 
nen, fo bitte ich ein hochgeehrtes Publikum mtr ſolche 
gefaͤlligſt zum Ueberwintern zu zu ſchicken und verſpre⸗ 
che bei einem ſehr geringen Preiſe dleſe recht ſchoͤn im 
kuͤnftigen Fruͤhfahr wleder zu uͤberliefern. 

Brieg, den 27. Octbr. 1829. 


Schulz, Ziergaͤrtner. 


Zu vermlethen. 

Auf dem Stlftsplatze in No. 15. iſt eine Stube, 
desgleichen ein Schuͤttboden und eine Wagenremieſe zu 
vermiethen und zu Weihnachten zu i 0 

„ Monfer. 
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Zu vermiethen. x 
Vor dem Breslauer Thore in No. 18 iſt elne Woh 
nung, beſtehend aus 3 Stuben, einem Gewoͤlbe und 
Zubehör, zu vermlethen und bald zu beziehen. Das Näs 
dere bel dem Eigenthuͤmer. 
Schultze, Coffetler. 
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Brieglſcher Marktpreis 10 
den 7. Noember 1829. ee ö 
Preußiſch Ma a ß. Rtl. o.“ 


Weitzen, der Schfl. Hoͤchſter Preis 110 1 
Desgl. Niedrigſter Preis . 

Folglich der Mittlere . 115 
Korn, der Schfl. Hoͤchſter Preis 11 8 
Desgl. Riedrigſter Preis „ 2817 
Folglich der Mittlere : 9 1 3/00 
Gerſte, der Schfl. Hoͤchſter Preis, 1— 2 | 


— 


Desgl. Niedrigſter Preis . 25 zu 
Folglich der Mittlere D 27 
Haafer, der Schfl. Hoͤchſter Die] — =] A 
Desgl. Niedrigſter Preis 15 
Folglch der Mittlere 18418 6 
Hierfe, die Metze 5 2 
Graupe, dito . . 2 10. 
Grütze, dito . me 6% 
Erbſen, dito . „ 137 
Linſen, dito 5 41414 
Kartoffeln, dito D — 10 — 14 
Butter, das Quart fi 
Er die Mandel : ee 
. 
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